
 

 

 

Prof. Dr. Hartmut Wekerle wurde 1944 in Waldshut geboren. Er studierte Medizin an der Universität 

Freiburg, dort wurde er 1971 promoviert. Anschließend arbeitete er am Weizmann Institute of Science 

in Rehovot, Israel. Ab 1973 forschte Hartmut Wekerle als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Max-

Planck-Institut für Immunbiologie und Epigenetik in Freiburg. 1977 

habilitierte er sich an der Universität Freiburg und wurde 1980 dort 

zum Professor für Immunologie berufen. Im Jahr 1982 übernahm 

Hartmut Wekerle die Leitung einer klinischen Forschungsgruppe für 

Multiple Sklerose der Max-Planck-Gesellschaft in Würzburg. Von 

1988 bis 2012 war er Direktor am Max-Planck-Institut für 

Neurobiologie in Martinsried.  

Die wissenschaftlichen Arbeiten von Hartmut Wekerle konzentrieren sich auf die Erforschung der MS. 

Allein in Deutschland sind zirka 120.000 Menschen von dieser Krankheit betroffen, bei der sich fehl-

geleitete Zellen des Immunsystems gegen das eigene Nervensystem richten. Einmal in das Gehirn 

und Rückenmark eingedrungen, schädigen die Immunzellen Nervenzellen und können, je nach An-

griffsort, Lähmungen, Empfindungsstörungen oder Sehstörungen auslösen.  

Mit modernsten Methoden gelang Hartmut Wekerle und seinen Mitarbeitern eine Reihe von bahnbre-

chenden Erkenntnissen. So entdeckten sie zum Beispiel neue Angriffspunkte der Immunzellen, wie 

Immunzellen in das Nervengewebe eindringen, oder dass entzündliche Hirnerkrankungen möglicher-

weise ihren Beginn im Darmbereich nehmen.  

Prof. Dr. Drs. h.c. Hartmut Wekerle gilt als Begründer der experimentellen Neuroimmunologie in 

Deutschland. Er hat wesentliche wissenschaftliche Grundlagen geschaffen, ohne die die Neuroimmu-

nologie nicht ihre Bedeutung in der weltweiten Forschungslandschaft gewonnen hätte. Hartmut 

Wekerle konnte erstmals aufzeigen, welche Immunzellen eine Autoimmunerkrankung des Zentralner-

vensystems auslösen können. Zusammen mit Kollegen aus Israel generierte Wekerle ein Tiermodell 

der Multiplen Sklerose, das heutzutage weltweit als Standard verwendet wird und auch für die Ent-

wicklung von Therapien entscheidende Impulse gegeben hat. Auf Hartmut Wekerles Forschungen und 

Aktivitäten ist es letztlich zurückzuführen, dass die Neuroimmunologie innerhalb der Neurologie eines 

der aktivsten Felder mit Blick auf Forschung und therapeutischen Fortschritt darstellt.  

Zudem würdigt der Preis auch Wekerles außerordentliches Engagement zur Förderung des internati-

onalen Austausches und der Wissenschaft im Allgemeinen. So war er einer der ersten, die zur Bele-

bung der deutsch-israelischen Beziehungen als junger Wissenschaftler einen Forschungsaustausch in 

Israel absolvierte. Hartmut Wekerle hat in seinem Labor zahlreiche Schülerinnen und Schüler ausge-

bildet und geprägt, die seine Begeisterung und Engagement für die Wissenschaft und klinische Be-

treuung im Gebiet der Neuroimmunologie weitertragen.  

Für seine wissenschaftlichen Verdienste wurde Hartmut Wekerle mit zahlreichen Preisen ausgezeich-

net, darunter mit dem Ernst Jung-Preis für Wissenschaft und Forschung, dem Foundation Louis D-

Preis – der höchsten wissenschaftlichen Auszeichnung Frankreichs, und dem Reinhard Koselleck-

Preis der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG). Im Juni 2011 erhielt er als erster außeruniver-

sitärer Professor die Hertie-Senior-Forschungsprofessur Neurowissenschaften. Diese Forschungs-

professur ermöglichte es Prof. Hartmut Wekerle, seine Arbeit nach seiner Emeritierung im Jahr 2012 

fortzusetzen.  

 


